
Kinderchristfeier 2011 in Gars

Vorbereiten: 

Utensilien für das Krippenspiel: Krippe mit Kind, Krücken, Gewänder..
Sterne zum Schmücken für das Gerüst

Sterne für die Kinder bestellen

Lied zur Eröffnung: GL 107

Hinführung: 

Das Gerüst in der Kirche ist  „ungewohnt“. In dem Wort „ ungewohnt“ steckt das Wort „wohnen“ drin. Wir feiern Weihnachten. Jesus wird geboren und will bei uns Menschen wohnen.  In unseren Häusern und Familien, in unserer eingerüsteten Kirche. Ihm ist es nicht wichtig, wie es bei uns aussieht. Er will in unseren Herzen wohnen. Wenn jemand sich den Fuß bricht,  sind ihm Krücken ein Stütze. So ähnlich ist es mit unserer Kirche: Sie braucht zur Zeit auch eine Stütze, damit sie nicht einstürzt. Von einem Hirten auf Krücken hören wir auch heute im Hirtenspiel.
Kyrie: 
3 Kinder und ein Lektor  lesen)
Lektor: Wann fängt Weihnachten an?

Kind: Wenn der Laute versteht, was der Stumme sagen will.

          Wenn das Leise in uns nicht unterdrückt, sondern bedeutend

           wird.

          Herr erbarme dich. Alle: Herr erbarme Dich

Lektor: Wann fängt Weihnachten an?

Kind: Wenn der Starke die Kräfte des Schwachen schätzt.

          Wenn der Reiche mit dem Armen teilt.

          Christus, erbarme Dich. Alle: Christus erbarme Dich.

Lektor: Wann fängt Weihnachten an?

Kind: Wenn ein winziges Licht neue Hoffnung bringt.

          Wenn mitten im kalten Winter eine neue Blume aufblüht.

           Herr, erbarme Dich. Alle: Herr erbarme dich.

Gloria-Lied: Engel haben Himmelslieder (Kinderchor)

Tagesgebet: 

Lasset uns beten: Jesus, Retter der Welt. Wir feiern heute das Fest Deiner Geburt. Weil Gott uns durch dich so reich beschenkt hat, freuen wir uns und wolle  diese Freude weitergeben.

Hilf, dass Weihnachten bei uns ein Fest der Freude wird und dass alle Geschenke uns an Gott erinnern, der es gut mit uns meint. Öffne unsere Herzen für Dich Christus, unser en Herrn Amen.

Lesung:

Lesung Lesung aus dem Buch Jesaja

Das Volk, das im Dunkel lebt,

sieht ein helles Licht; 

über denen, die im Land der Finsternis wohnen, 

strahlt ein Licht auf.

Du erregst lauten Jubel 

und schenkst große Freude. Man freut sich in deiner Nähe, 

wie man sich freut bei der Ernte.

Denn uns ist ein Kind geboren, 

ein Sohn ist uns geschenkt. Die Herrschaft liegt auf seiner Schulter; 

man nennt ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott, 

Vater in Ewigkeit, Fürst des Friedens.

Seine Herrschaft ist groß 

und der Friede hat kein Ende. Auf dem Thron Davids herrscht er über sein Reich; 

er festigt und stützt es durch Recht und Gerechtigkeit, 

jetzt und für alle Zeiten. 

Lied vor dem Evangelium: Auf werde hell
Evangelium

 Hirtenspiel 

(6 Hirten, Erzähler, Engel : Benedikt, Jonas, Lenya, Adrian, Anna Lena, Alexander. Maria uns Josef: Lena und Sebastian Mittermeier)
Erzähler:
in der Nähe von Betlehem hüten die Hirten ihre Schafe. Es ist kalt. Sie haben ein Feuer angezündet. Dicht aneinander gedrängt schauen sie in die Flamme.

1. Hirt:
In dieser Nacht ist alles anders.

2. Hirt:
Die Tiere sind so still.

3. Hirt:
Da stimmt etwas nicht.

4. Hirt:
Was ist los?

Ephraim:
Ihr träumt ja alle.

5. Hirt:
Schaut mal da, es wird immer heller.


(Die Hirten halten die Hände vor das Gesicht.) 

Erzähler:
Ein Bote Gottes, ein Engel, erscheint und ruft den Hirten zu:

Engel:
 gesungen.Fürchtet euch nicht. Ich verkünde euch eine große Freude: Heute ist euch der Retter geboren.


(Die Hirten nehmen die Hände vom Gesicht.)

1. Hirt:
Was war das?

2. Hirt:
Habt ihr das auch gehört und gesehen?

3. Hirt:
Ich habe alles gehört.

4. Hirt:
Heute ist uns der Retter geboren.

5. Hirt:
Lasst uns dem Licht nachgehen.

Alle Hirten:
Zu, ja, ja, wir wollen uns aufmachen.

Erzähler:
Da machen sich die Hirten auf den Weg um den Retter zu suchen. Nur Hirte Ephraim bleibt mürrisch am Feuer sitzen. Er geht nicht mit. Er bleibt  allein zurück und schaut den anderen nach, bis sie in der Dunkelheit zu sehen sind.

Ephraim:
Lauft nur, lauft! Lauft einer Traumbotschaft nach. Ihr werdet schon sehen, dass euch das nichts bringt. 

(Pause - Ephraim nachdenklich)

Ephraim:
Und wenn es sich doch lohnt auf zustehen und zu gehen? Ob sich die
Anstrengung lohnt, wenn ich mich mit meinen Krücken auf den Weg mache?

Erzähler:
Plötzlich rafft er sich auf, nimmt die Krücken unter die Arme und humpelt davon, den Spuren der anderen nach. Der Weg ist weit. Endlich kommt er zum Stall. Der Lehmboden ist von vielen Füßen zertreten.

Ephraim:
Ach, da seid ihr.


(Er bahnt sich einen Weg durch die Hirten.)

Ephraim:
Das ist ja nur ein Kind. Das soll der Retter sein, von dem der Engel gesprochen hat.

Erzähler:
Er lehnt seine Krücken an die Krippe.

Erzähler:
Ephraim will umkehren. Und bleibt dann doch vor der Krippe stehen und schaut das Kind an.

Erzähler: 
Nach einer Weile macht er sich auf den Heimweg.


(Ephraim geht zögernd, ohne Krücken, einige Schritte)

Ephraim:
Ach, ich habe ja meine Krücken vergessen. Da muss ich zurück.


(Ephraim nachdenklich)

Ephraim:
Aber warum soll ich umkehren? Ich kann ja ohne Krücken gehen! Auf dem Weg nach Betlehem, auf dem Weg zur Krippe bin ich geheilt worden.

Erzähler: 
Zögernd geht Ephraim weiter. Seine Schritte werden immer fester. Er ist geheilt.

Kurze Predigt. Hinweis auf die Sterne
Fürbitten: Verena,  Anne, Nina

Guter Jesus du bist in unsere Welt gekommen, nicht als König sondern als kleines Kind. Du bist der gute Stern für uns. Wir bitten dich:

· Du willst dass wir wie Sterne sind für andere. Hilf uns Gutes zu tun, wo wir das können.

· Lass in unserem Leben immer wieder Sterne aufleuchten, die uns die Richtung zeigen.
· Lass unsere Pfarrgemeinde in alle Richtungen ausstrahlen wie einStern.

Guter Gott, Du bist der Stern unseres Lebens. Leuchte uns auf allen Wegen. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.
Lied zu Gabenbereitung: Dunkelheit weit und breit
Sanctus: GL 933,2
Zur Kommunion: Eine wundersame Zeit
Danklied: GL 140 Zu Bethlehem geboren
Stille Nacht: GL 830
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